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(54) Anordnung, Verfahren und Vorrichtung zum Verpacken eines einzelnen, kleinen Artikels

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Anord-
nung (1), umfassend eine Verpackungsfolie (2), und ei-
nen in der Verpackungsfolie (2) einzeln verpackten klei-
nen Artikel (12), vorzugsweise ein Bonbon, wobei die
Verpackungsfolie (2) zu einem ersten Dreheinschlag (4)

und einem zweiten Dreheinschlag (5) geformt ist, und
wobei zwischen dem ersten Dreheinschlag (4) und dem
zweiten Dreheinschlag (5) eine Längsnaht (8) der Ver-
packungsfolie (2) ausgebildet ist, wobei die Längsnaht
(8) durch Ultraschallversiegeln zumindest zweier Lagen
der Verpackungsfolie (2) gebildet ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Anord-
nung gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie
ein Verfahren zum Verpacken eines einzelnen, kleinen
Artikels, vorzugsweise eines Bonbons, und eine Vorrich-
tung zum Verpacken des Artikels.
[0002] Der Stand der Technik kennt verschiedene Vor-
richtungen und Verfahren zum Verpacken bzw. Einwick-
eln von einzelnen, kleinen Artikeln, insbesondere Bon-
bons. Figur 5 zeigt eine Anordnung nach dem Stand der
Technik. Gezeigt ist ein verpackter Artikel. Der Artikel ist
mittels einer Verpackungsfolie verpackt. An den beiden
Enden der Verpackungsfolie sind Dreheinschläge 104,
105 ausgebildet. Man spricht deshalb auch von einem
"Doppeldreheinschlag". Durch jeden der Dreheinschläge
104, 105 ist ein Drehfähnchen 106, 107 gebildet. Zwi-
schen den beiden Dreheinschlägen 104, 105 ist eine
Längsnaht 108 ausgebildet. An den Dreheinschlägen
104, 105 bzw. an den Drehfähnchen 106, 107 befindet
sich jeweils eine weitere Naht 114. Im Stand der Technik
ist die Längsnaht 108 zum Teil mit Kaltsiegelkleber ver-
siegelt. Die weiteren Nähte 114 werden ebenfalls übli-
cherweise mit Kaltsiegelkleber versiegelt. Dadurch ent-
steht keine dichte Verpackung. Selbst bei Verwendung
eines Kaltsiegelklebers an der Längsnaht 108 und an
den weiteren Nähten 114 entsteht nur eine bedingt dichte
Packung aufgrund der Minikapillarwirkung im Drehfähn-
chenbereich.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Die Anordnung, das Verfahren und die Vorrich-
tung gemäß den unabhängigen Ansprüchen ermögli-
chen es, Verpackungsfolie einzusparen. Dies wird er-
reicht, indem die Längsnaht mit Ultraschall versiegelt
wird. Die Verwendung von ultraschallversiegelten
Längsnähten in Kombination mit dem Doppeldrehein-
schlag ermöglicht eine äußerst schnelle und kostengün-
stige Herstellung bei gleichzeitiger Einsparung von Ver-
packungsfolie. Des Weiteren ist durch die Verwendung
der Ultraschalltechnik eine absolut dichte Verpackung
des Artikels möglich. Diese Vorteile werden erreicht
durch eine Anordnung, umfassend eine Verpackungsfo-
lie und einen in der Verpackungsfolie einzeln verpackten
Artikel. Es wird also jeweils nur ein Artikel verpackt bzw.
eingewickelt, so dass die Verpackungsfolie direkt auf der
Oberfläche des Artikels aufliegt. Vorzugsweise werden
auf diese Art Süßwaren, beispielsweise Bonbons, ver-
packt. An der Verpackungsfolie wird ein Doppeldrehein-
schlag ausgebildet. Zwischen den beiden Dreheinschlä-
gen erstreckt sich definitionsgemäß die Längsnaht der
Verpackungsfolie. Insbesondere erstreckt sich die
Längsnaht zwischen den Enden der Verpackungsfolie.
Diese Längsnaht ist gebildet durch zumindest eine Über-
lappung von zwei Lagen der Verpackungsfolie in Form

einer Flossennaht. Die Längsnaht ist durch eine Ultra-
schallversiegelung verschlossen.
[0004] Die Unteransprüche zeigen bevorzugte Weiter-
bildungen der Erfindung.
[0005] Durch den ersten Dreheinschlag wird ein erstes
Drehfähnchen gebildet. Durch den zweiten Drehein-
schlag wird ein zweites Drehfähnchen gebildet. Bevor-
zugt befindet sich an den Drehfähnchen und/oder an den
Dreheinschlägen zumindest eine weitere Naht zur Ver-
bindung zumindest zweier Lagen der Verpackungsfolie.
Besonders bevorzugt befindet sich die weitere Naht an
der äußersten Stelle der Drehfähnchen. Die weitere Naht
kann sowohl mittels Kaltsiegelkleber als auch mittels Ul-
traschall versiegelt sein.
[0006] Bei Verwendung von Ultraschall für die weitere
Naht, wird die Naht besonders bevorzugt an dem äußer-
sten Bereich der Drehfähnchen angesetzt. Bei Verwen-
dung von Kaltsiegelkleber befindet sich die weitere Naht
im Bereich der Dreheinschläge. Der Kaltsiegelkleber
wird dabei vor dem Ausbilden der Dreheinschläge auf-
gebracht. Erst während des Verdrehens wird somit die
weitere Naht verschlossen. Im Detail: Der Kaltsiegelkle-
ber ist bereits auf der Folienrolle (Endlosband) aufge-
bracht. Ein erstes Verschließen der Naht passiert  bereits
beim Schließen der Drehfinger. Der endgültige Nahtver-
schluss kommt dann durch das Verdrehen zustande.
[0007] Die Erfindung umfasst des Weiteren ein Ver-
fahren zum Verpacken eines einzelnen, kleinen Artikels,
vorzugsweise eines Bonbons. Die in Verbindung mit der
erfindungsgemäßen Anordnung beschriebenen vorteil-
haften Ausgestaltungen und Unteransprüche finden ent-
sprechend vorteilhafte Anwendung auf das erfindungs-
gemäße Verfahren. Das Verfahren umfasst die folgen-
den Schritte: (i) Umhüllen des Artikels mit Verpackungs-
folie. Diese Umhüllung passiert in einem sogenannten
"Formschuh", der die Folie in Laufrichtung um den Artikel
herumlegt. (ii) Einlegen zweier Lagen der Verpackungs-
folie zwischen eine Ultraschallsonotrode und ein Gegen-
werkzeug. (iii) Anlegen einer Ultraschallschwingung an
die Ultraschallsonotrode zum Ausbilden einer ultra-
schallversiegelten Längsnaht, und (iv) Ausbilden eines
ersten Dreheinschlags und eines zweiten Drehein-
schlags an der Verpackungsfolie.
[0008] Insbesondere wird die oben beschriebene Rei-
henfolge der Verfahrensschritte eingehalten. Dies be-
deutet, dass die Ultraschallversiegelung der Längsnaht
zeitlich vor dem Ausbilden der Dreheinschläge stattfin-
det. Die Verpackungsfolie kann vor dem Ausbilden der
Dreheinschläge sehr viel exakter zwischen die Ultra-
schallsonotrode und das Gegenwerkzeug eingelegt wer-
den. Des Weiteren kann so über die gesamte Länge des
Verpackungsmaterials die ultraschallversiegelte Längs-
naht ausgebildet werden. Vorteile zum Bilden einer ex-
akten Längsnaht bietet die Schlauchbildung.
[0009] Bevorzugt wird eine weitere Naht an den Drehe-
inschlägen oder an den Drehfähnchen ausgebildet. Bei
Verwendung von Kaltsiegelkleber entsteht diese weitere
Naht während der Ausbildung der Dreheinschläge. Be-
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sonders bevorzugt wird jedoch auch für die weiteren
Nähte eine Ultraschallversiegelung verwendet. In die-
sem Fall werden auch die weiteren Nähte zeitlich vor
dem Ausbilden der Dreheinschläge mit Ultraschall ver-
siegelt.
[0010] Besonders bevorzugt wird also noch vor dem
Ausbilden der beiden Dreheinschläge der Artikel voll-
ständig dicht eingeschlossen. Dies geschieht  durch Aus-
bilden von ultraschallversiegelten Längsnähten und wei-
teren Nähten. Die weiteren Nähte stehen insbesondere
senkrecht zu der Längsnaht.
[0011] Besonders bevorzugt wird bei der Herstellung
eine Endlosbahn der Verpackungsfolie verwendet. Die
Artikel werden beabstandet voneinander von der End-
losbahn umhüllt. Die Endlosbahn erstreckt sich bzw. be-
wegt sich in einer Richtung parallel zur Längsachse des
Artikels und somit parallel zur Längsnaht. Die Längsach-
se des Artikels ist insbesondere bei einem Bonbon durch
die ovale Ausgestaltung vorgegeben.
[0012] Die Erfindung umfasst des Weiteren eine Vor-
richtung zum Verpacken eines einzelnen, kleinen Arti-
kels. Die im Rahmen der erfindungsgemäßen Anord-
nung oder des erfindungsgemäßen Verfahrens beschrie-
benen vorteilhaften Ausgestaltungen und Unteransprü-
che finden entsprechend bevorzugte Anwendung auf die
erfindungsgemäße Vorrichtung. Die Vorrichtung umfasst
eine Ultraschallsonotrode und ein entsprechendes Ge-
genwerkzeug, insbesondere einen Amboss, zum Versie-
geln der Verpackungsfolie. Des Weiteren umfasst die
Vorrichtung eine Wickelvorrichtung zum Ausbilden eines
Doppeldreheinschlags an der Verpackungsfolie. Die er-
findungsgemäße Vorrichtung ist zum Herstellen der er-
findungsgemäßen Anordnung bzw. zum Durchführen
des erfindungsgemäßen Verfahrens ausgebildet.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0013] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung unter Bezugnahme auf die begleitende Zeich-
nung im Detail beschrieben. Dabei zeigen:

Figur 1 eine erfindungsgemäße Anordnung gemäß
einem Ausführungsbeispiel,

Figur 2 eine erste Detailansicht einer erfindungsge-
mäßen Vorrichtung zur Herstellung der erfin-
dungsgemäßen Anordnung gemäß dem Aus-
führungsbeispiel,

Figur 3 eine zweite Detailansicht der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung zur Herstellung der erfin-
dungsgemäßen Anordnung gemäß dem Aus-
führungsbeispiel,

Figur 4 eine dritte Detailansicht der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung zur Herstellung der erfin-
dungsgemäßen Anordnung gemäß dem Aus-
führungsbeispiel, und

Figur 5 eine herkömmliche Anordnung nach dem
Stand der Technik.

Ausführungsform der Erfindung

[0014] Figur 1 zeigt eine Anordnung 1. Die Figuren 2,
3 und 4 zeigen Details einer Vorrichtung 15 zur Herstel-
lung der Anordnung 1.
[0015] Die Anordnung 1 umfasst einen kleinen Artikel
12 (s. Figur 2), ausgebildet als Bonbon, und eine Ver-
packungsfolie 2. Der Artikel 12 ist in der Verpackungs-
folie 2 eingepackt. Der Artikel 12 ist oval ausgebildet und
erstreckt sich somit entlang einer Längsachse 3.
[0016] An der Verpackungsfolie 2 ist ein erster Drehe-
inschlag 4 und ein zweiter Dreheinschlag 5 ausgebildet.
Zur Ausbildung der beiden Dreheinschläge 4, 5 wurde
die Verpackungsfolie 2 um die Längsachse 3 verdreht.
Durch Ausbildung des ersten Dreheinschlags 4 entsteht
ein erstes Drehfähnchen 6. Durch Ausbilden des zweiten
Dreheinschlags 5 ist das zweite Drehfähnchen 7 gebil-
det. Zwischen den beiden Dreheinschlägen 4, 5 erstreckt
sich durchgehend eine Längsnaht 8. An der Längsnaht
8 sind zumindest zwei Lagen der Verpackungsfolie 2
übereinander angeordnet. Die Längsnaht 8 ist mittels Ul-
traschall versiegelt.
[0017] Des Weiteren zeigt Figur 1 zwei weitere Nähte
14. Die beiden weiteren Nähte 14 befinden sich an den
äußersten Enden der Drehfähnchen 6, 7. Auch diese wei-
teren Nähte 14 sind mittels Ultraschall versiegelt.
[0018] Alternativ zum gezeigten Ausführungsbeispiel
können die weiteren Nähte 14 auch direkt an den Drehe-
inschlägen 4, 5 ausgebildet werden. Dabei kann auch
Kaltsiegelkleber verwendet werden. In einer anderen Al-
ternative entfallen die weiteren Nähte 14.
[0019] Die Längsnaht 8 ist über die gesamte Länge
der Anordnung 1 entlang der Längsachse 3 ausgebildet.
Das bedeutet, die Längsnaht 8 erstreckt sich vom oberen
Ende des ersten Drehfähnchens 6 bis zum unteren Ende
des zweiten Drehfähnchens 7. Da die Längsnaht 8 vor
dem Ausbilden der Dreheinschläge 4, 5 mit Ultraschall
versiegelt wird, ist die Längsnaht 8 im Bereich der Dreh-
fähnchen 6, 7 verdreht und deshalb in Figur 1 in diesen
Bereichen schlecht darstellbar.
[0020] Anhand der Figuren 2 und 3 wird eine Vorrich-
tung 15 zum Herstellen der Anordnung 1 beschrieben.
Figur 2 zeigt ein Endlosband 11 der Verpackungsfolie 2.
Das Endlosband 11 erstreckt sich bzw. wird bewegt in
Richtung der Längsachse 3. Dementsprechend werden
die Artikel 12 mit ihrer Längsachse 3 parallel zur Erstreck-
ungsrichtung des Endlosbandes 11 von dem Endlos-
band 11 umhüllt.
[0021] Figur 2 zeigt auf dem Endlosband 11 Längs-
nahtbereiche 13, die in der fertigen Anordnung 1 zur
Längsnaht 8 ausgebildet werden, und weitere Nahtbe-
reiche 16, die in der fertigen Anordnung 1 die weiteren
Nähte 14 bilden.
[0022] Die Längsnahtbereiche 13 erstrecken sich
beidseitig der aufgelegten Artikel 12 über mehrere Artikel
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12 hinweg. Im Herstellungsverfahren wird die Verpack-
ungsfolie 2 über den Artikeln 12 umgeschlagen, so dass
die beiden Längsnahtbereiche 13 übereinanderliegen.
Diesen Zustand zeigt Figur 3. In Figur 3 liegen zwei La-
gen der Verpackungsfolie 2 übereinander. Diese beiden
Lagen der Verpackungsfolie 2 befinden sich zwischen
einer Ultraschallsonotrode 9 und einem entsprechenden
Gegenwerkzeug 10. An der Ultraschallsonotrode 9 wird
eine Ultraschallschwingung angelegt, so dass es zur Ver-
siegelung der Verpackungsfolie 2 und somit zur Ausbil-
dung der Längsnaht 8 kommt. Wie Figur 3 zeigt, steht
diese Längsnaht annähernd rechtwinklig nach außen ab.
[0023] In Figur 2 ist der Längsnahtbereich 13 markiert
bzw. schattiert gezeichnet. Tatsächlich unterscheidet
sich dieser Bereich jedoch nicht in seiner Farbe oder Aus-
gestaltung von der restlichen Verpackungsfolie 2.
[0024] Figur 2 zeigt die weiteren Nahtbereiche 16 als
zur Längsachse 3 senkrecht stehende Bereiche zwi-
schen den einzelnen Artikeln 12. Im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel werden auch die weiteren Nähte 14, an
den äußeren Enden der letztendlichen Drehfähnchen 6,
7 durch eine Ultraschallversiegelung hergestellt. Zur Ver-
deutlichung des Verfahrens sind die weiteren Nahtberei-
che 16 in Figur 2 markiert bzw. schattiert gezeichnet.
Tatsächlich unterscheiden sich diese Bereiche jedoch
nicht in Farbe oder Ausgestaltung von der restlichen Ver-
packungsfolie 2.
[0025] Alternativ zum gezeigten Beispiel können die
weiteren Nähte 14 auch mit Kaltsiegelkleber hergestellt
werden. In diesem Fall wird zwischen den Artikeln 12 auf
dem Endlosband 11 ein Kaltsiegelkleber aufgebracht.
[0026] Figur 2 zeigt, dass die Artikel 12 mit ihrer Längs-
achse 3 parallel zur Erstreckung des Endlosbandes 11
angeordnet werden. Dies hat den Vorteil, dass die Längs-
naht 8 kontinuierlich beim Durchlaufen der umhüllten Ar-
tikel durch die Ultraschallsonotrode 9 gebildet werden
kann. Bei allen anderen Dreheinschlagsmaschinen müs-
sen die einzelnen Verpackungsblätter, und nicht der
Schlauch, um das Produkt herumgelegt werden und
dann kann erst der Längsnahtbereich taktweise ausge-
bildet werden.
[0027] Figur 4 zeigt eine schematische Ansicht der
Vorrichtung 15 von der Seite. In der Vorrichtung 15 kom-
men von links vereinzelt die Artikel 12. Das Endlosband
11 der Verpackungsfolie 2 wird zugeführt und mittels ei-
nes Formschuhs 17 werden die Artikel 12 umhüllt. An
der Ultraschallsonotrode 9 und dem Gegenwerkzeug 10
wird der Längsnahtbereich 13 verschlossen und somit
die Längsnaht 8 ausgebildet. Rechts der Ultraschallso-
notrode 9 entsteht somit ein Endlosschlauch 18

Patentansprüche

1. Anordnung (1), umfassend:

- eine Verpackungsfolie (2), und
- einen in der Verpackungsfolie (2) einzeln ver-

packten kleinen Artikel (12), vorzugsweise ein
Bonbon,
- wobei die Verpackungsfolie (2) zu einem er-
sten Dreheinschlag (4) und einem zweiten
Dreheinschlag (5) geformt ist, und
- wobei zwischen dem ersten Dreheinschlag (4)
und dem zweiten Dreheinschlag (5) eine Längs-
naht (8) der Verpackungsfolie (2) ausgebildet
ist,
dadurch gekennzeichnet,
- dass die Längsnaht (8) durch Ultraschallver-
siegeln zumindest zweier Lagen der Verpack-
ungsfolie (2) gebildet ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch ein erstes Drehfähnchen (6) am ersten Drehe-
inschlag (5) und ein zweites Drehfähnchen (7) am
zweiten Dreheinschlag (5), wobei an den Drehein-
schlägen (4, 5) und/oder an den Drehfähnchen (6,
7) zumindest eine weitere Naht (14) zur Verbindung
zumindest zweier Lagen der Verpackungsfolie (2)
ausgebildet ist.

3. Anordnung nach 2, dadurch gekennzeichnet,
dass die weitere Naht (14) durch Kaltsiegelkleber
oder durch Ultraschall versiegelt ist.

4. Verfahren zum Verpacken eines einzelnen, kleinen
Artikels (12), vorzugsweise eines Bonbons, umfas-
send die folgenden Schritte:

- Umhüllen des Artikels (12) mit einer Verpack-
ungsfolie (2),
- Einlegen zweier Lagen der Verpackungsfolie
(2) zwischen eine Ultraschallsonotrode (9) und
ein Gegenwerkzeug (10),
- Anlegen einer Ultraschallschwingung an die
Ultraschallsonotrode (9) zum Ausbilden einer ul-
traschallversiegelten Längsnaht (8), und
- Ausbilden eines ersten Dreheinschlags (4) und
eines zweiten Dreheinschlags (5) an der Ver-
packungsfolie (2).

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ultraschallversiegelung der
Längsnaht (8) zeitlich vor dem Ausbilden der Drehe-
inschläge (4, 5) durchgeführt wird.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verpackungsfolie
an den Dreheinschlägen (4, 5) und/oder an Dreh-
fähnchen (6, 7) entlang zumindest einer weiteren
Naht (14) versiegelt wird.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die weitere Naht (14) zeitlich vor dem
Ausbilden der Dreheinschläge (4, 5) versiegelt wird.
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8. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die weitere Naht (14)
mit Kaltsiegelkleber oder mittels Ultraschall versie-
gelt wird.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 4 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass mehrere der Artikel
(12) beabstandet voneinander von einer Endlos-
bahn (11) der Verpackungsfolie (2) umhüllt werden,
wobei sich die Endlosbahn (11) parallel zur Längs-
achse (3) des Artikels (12) und parallel zur Längs-
naht (8) erstreckt.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mit der ultraschallversiegelten
Längsnaht (8) ein Endlosschlauch aus der Endlos-
bahn (11) gebildet wird.

11. Vorrichtung (15) zum Verpacken eines einzelnen,
kleinen Artikels (12), vorzugsweise eines Bonbons,
in eine Verpackungsfolie (2), umfassend:

- eine Ultraschallsonotrode (9) und ein Gegen-
werkzeug (10) zum Versiegeln der Verpack-
ungsfolie (2), und
- eine Wickelvorrichtung zum Ausbilden eines
Doppeldreheinschlags an der Verpackungsfolie
(2).
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